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Seiten-   und   Gegenwind   zwingen   sie   zu   niedrigem   Flug,   den   Tal-
hängen  entlang   und   bis   in   die   Talsohle   hinab.   Dieses   Verhalten

verursacht   vielfach   ein   Abweichen   von   der   allgemeinen   SW-
Richtung,   entsprechend   dem   Relief   des   überflogenen   Gebietes   und
führt   zur   Leitlinienwirkung   der   Täler   und   zur   Massierung   auf
kleinem   Raum   über   den   Sattel   der   Pässe.   Schneefall,   Nebel   und
Regen   behindern   den   Vogelzug   in   den   Alpen   sehr   stark   und   können
ihn   sogar   ganz   verhindern.   Ob   die   Zugvögel   bei   derartigen   Witte-

rungsverhältnissen über  den  Wolkenschichten  ziehen,  könnten  erst
Radarbeobachtungen   in   den   Bergen   abklären.

Bedingt   durch   ihre   geographische   Lage   eignen   sich   der   Gol   de
Bretolet   und   der   800   m   nördliche   Übergang   des   Col   de   Cou   in
hervorragender   Weise   für   die   Vogelzugsforschung   in   den   Alpen.
Der   Durchzug   beginnt   kurz   nach   Einsetzen   der   Dämmerung,   im
Oktober   vor   7   h   und   erreicht   kurz   nach   8   h   seine   volle   Stärke,   die
bis   Mittag   anhält,   um   an   Nachmittag   rasch   abzufallen.   Dann   setzt
der   nächtliche   Zug   ein,   der   gegen   Mitternacht   und   zwischen   3   und
4   h   auf   Grund   der   Fangzahlen   am   intensivsten   zu   sein   scheint.   —
Bei   Bisenlage   (Rückenwind)   verringert   sich   die   Zahl   der   sichtbaren
Durchzügler,   was   aber   erfahrungsgemäss   unsichtbares   Ziehen   in
grössern   Höhen   bedeuten   dürfte.

Im   Herbst   der   kommenden   Jahre   soll   neben   dem   Fang   und   der
Beringung   auch   die   Beobachtung   der   einzelnen   Vogelarten,   vor   allem
in   quantitativer   Hinsicht,   intensiviert   werden.   Nächtliche   Beobach-

tungen  vor   der   Mondscheibe,   zur   selben   Zeit   wie   in   Kloten   und
andern   Orten   des   Mittellandes   in   Verbindung   mit   den   Radar-

beobachtungen, werden  uns  Vergleichsmöglichkeiten  des  mengen-
mässigen   Anteils   des   Vogelzuges   in   den   Alpen   und   im   Mittelland
verschaffen.   Erst   dann   wird   es   möglich   werden,   die   Bedeutung   der
Alpen   für   den   Vogelzug   voll   zu   erfassen.

Zu   erwähnen   ist   noch   der   an   warmen   Tagen   ununterbrochen
anhaltende   Strom   auch   bei   Gegenwind   in   südwestlicher   Richtung
vorüberfliegender   Insekten.

(Ausführliche   Berichterstattung   durch   M.   Godel   und   G.   de   Grousaz
in   der   Zeitschr.   ,,Dar   Ornithologische   Beobachter*'   L958).
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N°   28.   Hans   Steiner,   Zürich.   —   Nachweis   der   Diasta-
taxie   ini   Flügel   von   Emu   und   Kasuar,   Ordnung
Casuari]   der   Ratiten.   (Mit   3   Abbildungen   im   Text.)

In   verschiedenen   früheren   Veröffentlichungen   ist   auf   die   grosse
taxonomische   Bedeutung   der   Diastataxie   des   Vogelflügels   hinge-

wiesen  worden  (Steiger,   1917,   1955,   1956).   Das   scheinbare   Fehlen
einer   fünften   Cubitalschwinge,   sogenannter   Aquintocubitalismus,
konnte   als   das   ursprüngliche,   allen   Vögeln   mit   Einschluss   der
Kreide-Zahnvögel   und   sogar   des   Urvogels   Archaeopteryx   zukom-

mende  Verhalten   nachgewiesen   werden.   Aus   ihm   hat   sich   durch
einfache   Ausschaltung   der   diastataxischen   Lücke   und   der   in   ihr
befindlichen   Deckfedern   einer   scheinbar   überzähligen   fünften
Transversalreihe   in   verschiedenen   Vogelordnungen   mehrmals   und
unabhängig   voneinander   die   Eutaxie   oder   der   Quintocubitalismus
entwickelt.   Diese   Elimination   stellt   eine   Verbesserung   des   Hubver-

mögens des  Vogelflügels  dar  und  erfolgte  stets  in  Anpassung  an  eine
terricole   oder   arboricole   Lebensweise,   bei   welcher   ein   plötzliches
Auffliegen,   sei   es   vom   Erdboden   oder   von   Zweig   zu   Zweig   für   den
Vogel   zur   Notwendigkeit   wurde.

In   diesem   Zusammenhang   beanspruchen   die   flugunfähig   ge-
wordenen Ratiten  ein  besonderes  Interesse.  Sehr  vieles  in  der

l   m   L'.inisation   der   straussartigen   Vögel   weist   darauf   hin,   dass   sie
trotz   der   vielen   im   Laufe   ihrer   Anpassung   an   ein   rein   cursorisches
Leben   entwickelten   Spezialisierungen   in   toto   in   ihren   Merkmalen
viel   primitiver   geblieben   sind   als   die   rezenten   Garinaten.   Offensicht-

lich  haben   sie   sich   zu   einer   sehr   frühen   Zeit   verschiedentlich   vom
Stamm   der   protocarinaten   Vogelvorfahren   abgezweigt.   Infolge-

n   und   bei   ihrer   terrestrischen   Lebensweise   konnten   manche
ursprüngliche   Merkmale   erhalten   bleiben,   welche   bei   den   Flug-

vögeln verloren  gingen.  Dies  gill  vor  allem  für  den  Flügel,  dessen
weitere   Differenzierung   dadurch,   dass   er   ausser   Funktion   gesetzt
wurde,   aufhörte,   wodurch   er    der    zunehmenden     Uudimentation
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